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Cristina und Ruggero Tropeano

Ziirich

Kiosk Dubinsky’s good food,
Bahnhofstrasse, Ziirich, 1993
(mit L.A. Rothkopf)

Foto: Ch. Eckert
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B Wir, meine Frau und ich, fithren
ein Architekturbiiro, in dem Aufga-
ben bearbeitet werden, die in einer
strengen Optik gesehen, stark auf
eine Spezialisierung zielen: Umbau-
ten, Sanierungen und Fassadenver-
kleidungen. Die Gelegenheit des
Neubaus, sei es durch Wettbewerb
oder durch Direktauftrag, blieb uns
bis jetzt vorenthalten oder wir konn-
ten solche im Angestelltenverhiltnis
ausfiihren.

Insbesondere bei den Sanierun-
gen, es sind Renovationsprojekee fiir
offentliche Bauten aus der Zeit des
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Neuen Bauens, wird die Aufgabe des
Architekten sehr wichtig: als einziger
Projektierender und Ausfiihrender
hat er die Moglichkeit, die bestehen-
den gestalterischen und technischen
Gegebenheiten zu erkennen, um
damit die riumlichen Einheiten aus
Mass, Farbe, Material und Struktur
zu erhalten.

Wir befinden uns in einem
Lernprozess. Tiglich erdffnen sich
uns Erkenntnisse iiber die verniinf-
tige, bescheidene Architektur unse-
rer fortschrittlichen Vorfahren, und
tiglich werden wir mit technoiden

Losungsansitzen konfrontiert im
Sinne des «<heute ist alles technisch
machbar». Unsere Eingriffe méchten
nicht erkannt werden und diirfen
keine harte Versiegelung einer Ober-
flichenstruktur auslésen, die nach
erfolgter Sanierung ein Weiterleben
des Materials verunméglicht.

HE Der Fundus unserer architekto-
nischen Arbeit liegt in unserer Bezie-
hung zum Raum; Struktur und Ma-
terial werden zu seiner notwendigen
Erginzung.

Wir schitzen die Diskussion

und versuchen in der heutigen Bil-
derflut den Sinn des Urspriinglichen
zu finden.

EEE Wir moéchten nicht auf eine
Frage mit einer Frage antworten, er-
laubt uns aber bitte folgende Pri-
zisierung: Wie kdnnen wir unseren
eigenen Erfolg messen oder erken-
nen? Wir erkennen ihn am Lernpro-
zess der Beniitzer unserer gebauten
Ridume. Der Gebrauchswert wird
erst nach eingehender Beniitzung er-
kannt, und das Gebaute wird ge-
pflegt.



	Cristina und Ruggero Tropeano : Zürich

